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(54) Anbauvorrichtung zum Transportieren und Verlegen von millitärischen Brücken

(57) Die Anbauvorrichtung umfasst einen Deckad-
apter (10), lösbar zu befestigen auf dem Oberdeck des
Fahrzeugs (2), und einen Frontadapter (20), lösbar zu
befestigen am Bug des Fahrzeugs (2). Der Frontadapter
(20) besteht aus einer an den Bug des Fahrzeugs (2)
angepassten und am Bug lösbar zu befestigenden Bal-

kenkonstruktion. Diese umfasst einen an der Balkenkon-
struktion schwenkbar angelenkten Verlegebaum mit ei-
nem motorgetriebenen Ritzel zum Bewegen der Brücke
(1). Ferner ist an der Balkenkonstruktion ein Stützfuß
schwenkbar angelenkt. Zum Heben und Senken des Ver-
legebaums und des Stützfußes sind Hubzylinder vorge-
sehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Anbauvorrichtungen zum
Transportieren und Verlegen von militärischen Brücken
mit einem leichten gepanzerten Fahrzeug gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Militärische Brücken können mittels Luft-,
Schienen-, Wasser- und/oder Landfahrzeug transpor-
tiert werden. Die Verlegung über Hindernisse erfolgt
durch spezielle Verlegefahrzeuge. Brücken mit großer
Spannweite von über 20 m sind unter den Bezeichnun-
gen "Biber" und "Leguan" bekannt. Man vergleiche DE
44 34 027 C, DE 41 23 092 A, EP 0 374 019 A und US
5,042,102. Diese Brücken werden mit gepanzerten Ket-
tenfahrzeugen verlegt.
[0003] Brücken mit kleinerer Spannweite können auch
mittels Lastkraftwagen transportiert und verlegt werden.
Man vergleiche US 2,556,175, DE 39 32 742 C, EP 0
391 149 B, EP 0 407 235 A, DE 40 09 354 A oder DE
101 27 136 A1.
[0004] Bei allen diesen im freien Vorbau verlegbaren
Brücken wird den Teilen, die für den Verlegevorgang be-
nötigt werden, besondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Die Mechanik muss so ausgelegt sein, dass sie die beim
freien Vorbau auftretenden Kräfte aufnehmen kann, dass
die Brücke ohne zu klemmen oder zu verkanten bewegt
werden kann und dass keine vorzeitigen Abnutzungen
auftreten. Zu diesem Zweck besitzen die Verlegefahr-
zeuge Paare von Tragrollen, die mit entsprechenden
Laufflächen an der Brücke zusammenwirken und die Be-
wegung der Brücke ermöglichen. Des Weiteren sind vor-
gesehen Motoren und Getriebe, die die Brücke in Bewe-
gung setzen. Schließlich sind auf den Transport- und
Verlegefahrzeugen auch Vorrichtungen vorgesehen, die
das Koppeln der während des Transports zerlegten Brük-
ke ermöglichen. In allen Fällen sind die Verlegevorrich-
tungen fester Bestandteil des Verlegefahrzeugs.
[0005] In der militärischen Praxis hat sich herausge-
stellt, dass die Verlegefahrzeuge, gleichgültig ob gepan-
zert oder nicht, dann, wenn sie von der Truppe gebraucht
werden, in zu geringer Anzahl, verspätet oder gar nicht
greifbar sind. Oftmals sind jedoch andere Fahrzeuge,
insbesondere die sogenannten leichten gepanzerten
Fahrzeuge, greifbar, mangels Verlegeausrüstung jedoch
nicht einsetzbar.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Anbauvorrichtung zum Transpor-
tieren und Verlegen von militärischen Brücken anzuge-
ben, mit deren Hilfe den sogenannten leichten gepan-
zerten Fahrzeugen die Fähigkeit verliehen werden kann,
militärische Brücken zu transportieren, zu verlegen und
wieder rückzubauen.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine gattungs-
gemäße Anbauvorrichtung, umfassend:

- einen Deckadapter mit

- einem Querbalken,

- auf dem Oberdeck lösbar zu befestigenden Fü-
ßen

- und Tragrollen für die Brücke

- und einen Frontadapter mit

- einer an den Bug des Fahrzeugs angepassten
und am Bug lösbar zu befestigenden Balken-
konstruktion,

- einem Verlegebaum mit einem unteren Rollen-
block, einem oberen Rollenblock und einem mo-
torgetriebenen Ritzel, an der Balkenkonstrukti-
on schwenkbar angelenkt,

- einem an der Balkenkonstruktion schwenkbar
angelenkten Stützfuß,

- Frontträger mit einem Querbalken und Tragrol-
len für die Brücke,

- einem ersten Hubzylinder zwischen Balkenkon-
struktion und Verlegebaum,

- und einem zweiten Hubzylinder zwischen Bal-
kenkonstruktion und Stützfuß.

[0008] Dank der erfindungsgemäßen Vorrichtung
lässt sich mit geringem konstruktivem und finanziellem
Aufwand jedes Fahrzeug mit ausreichender Tragfähig-
keit, vorzugsweise ein leichtes gepanzertes Fahrzeug,
als Transport- und Verlegefahrzeug für militärische Brük-
ken einsetzen. Zu diesem Zweck ist der am Bug des
Fahrzeugs anzubringende Frontadapter mit einem
schwenkbaren Stützfuß, der während des Verlegens und
Wiederaufnehmens der Brücke deren Gewicht abstützt,
ohne das Fahrzeug zu belasten, und mit einem Verlege-
baum, der den motorgesteuerten Vorschub und Rück-
schub der Brücke bewirkt, ausgerüstet. Ein im Heckbe-
reich des Fahrzeugs an dessen Oberdeck lösbar an-
bringbarer Deckadapter wird hauptsächlich während des
Transports der Brücke benötigt.
[0009] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
am Verlegebaum ein das Ritzel antreibender Motor vor-
gesehen, insbesondere ein Hydraulikmotor.
[0010] Vorteilhafterweise ist am Stützfuß ein beweg-
lich angelenkter Druckfuß vorgesehen. Dank dessen Be-
weglichkeit findet er auch bei unebenem Boden stets ei-
nen sicheren Stand.
[0011] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
am Stützfuß ein Hebel zum Anheben und Absenken der
Brücke beweglich angelenkt. Aufgabe dieses Hebels ist
es, die auf dem Fahrzeug ruhende Brücke in die für den
Verlegevorgang richtige Position zu heben und umge-
kehrt.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung sind
an der Balkenkonstruktion bewegliche Druckfüße vorge-
sehen, die sich und damit den Frontadapter gegen den
Fahrzeugboden abstützen, wobei sie dank der Beweg-
lichkeit stets eine sichere Auflage finden.
[0013] Zur Vervollständigung des Frontadapters kann
eine Hydraulikanlage vorgesehen sein, die den Motor
und die Zylinder speist.

1 2 



EP 2 031 131 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] Des Weiteren kann eine Elektronikanlage vor-
gesehen sein, die den Funktionsablauf steuert.
[0015] Anhand der Zeichnung soll die Erfindung in
Form eines Ausführungsbeispiels näher erläutert wer-
den. Es zeigen jeweils rein schematisch

Fig. 1 ein leichtes gepanzertes Fahrzeug, welches
mit Hilfe eines Frontadapters und eines Decka-
dapters eine militärische Brücke trägt;

Fig. 2 eine Ansicht des Deckadapters;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Deckadapters der Fig.
2;

Fig. 4 in vergrößertem Maßstab den Frontadapter als
Seitenansicht, angebaut an dem Fahrzeug;

Fig. 5 eine Ansicht eines Frontträgers, Bestandteil
des Frontadapters;

Fig. 6 den Frontträger der Fig. 5 als Seitenansicht;

Fig. 7 den Frontadapter im teilaktivierten Zustand,
und

Fig. 8 Frontadapter und Deckadapter in einer platz-
sparend zusammengefalteten Transportkonfi-
guration.

[0016] Fig. 1 zeigt rein schematisch und als Seitenan-
sicht eine militärische Brücke 1 auf einem leichten ge-
panzerten Radfahrzeug 2. Das Fahrzeug 2 besitzt - so-
weit für die vorliegende Erfindung relevant - ein hecksei-
tiges Oberdeck 3 und einen Bug 4, der in diesem Fall
etwa V-förmig gestaltet ist.
[0017] Auf dem Oberdeck 3 erkennt man einen die
Brücke 1 tragenden Deckadapter 10, der anhand der Fig.
2 und 3 näher erläutert werden soll.
[0018] Am Bug 4 des Fahrzeugs 2 erkennt man einen
Frontadapter 20, der anhand der Fig. 4 bis 8 näher er-
läutert werden soll. Der Frontadapter ist am Bug 4 des
Fahrzeugs 2 mit Hilfe von geeigneten Befestigungsvor-
richtungen (nicht dargestellt) lösbar angebracht, wobei
bei der Konstruktion darauf geachtet wurde, dass das
Sichtfeld des Fahrzeugführers nicht behindert wird.
[0019] Fig. 2 als Ansicht und Fig. 3 als Seitenansicht
zeigen den Deckadapter 10. Dieser besteht aus einem
Querbalken 11, der mit Hilfe von Füßen 12 lösbar auf
dem Oberdeck 3 des Fahrzeugs befestigt werden kann.
Der Querbalken 11 trägt vier Tragrollen 13, auf denen
die Brücke 1 gerollt wird.
[0020] Fig. 4 zeigt in vergrößertem Maßstab den Bug
4 des Fahrzeugs 1 mit montiertem Frontadapter 20. Der
Frontadapter 20 besteht zunächst aus einer Balkenkon-
struktion 21, die mit Hilfe einer Befestigungsvorrichtung
21’ und den Anschlagpunkten 22 am Bug 4 befestigt ist.
An der Unterseite der Balkenkonstruktion 21 ist ein

Fußhebel 23 beweglich angelenkt. Der Fußhebel 23
kann mit Hilfe eines Hydraulikzylinders 31 abgesenkt und
angehoben werden. An der Unterseite des Fußhebels
23 ist ein Druckfuß 25 beweglich angelenkt. Sobald der
Stützfuß 23 ganz abgesenkt ist, stützt sich der Druckfuß
25 am Boden ab, wobei er dank der beweglichen Anlen-
kung auch bei unebenem Boden stets einen sicheren
Stand einnimmt.
[0021] Wie die Zeichnung zeigt, ist am Fußhebel 23
auch ein Hebel 24 zum Heben und Senken der Brücke
1 beweglich angelenkt, dessen Funktion anhand der Fig.
8 erläutert werden soll.
[0022] Am oberen Ende der Balkenkonstruktion 21 er-
kennt man zunächst einen Frontträger 15, der anhand
der Fig. 5 und 6 näher erläutert werden soll. Des Weiteren
erkennt man einen Verlegebaum 26, der mit Hilfe eines
Hydraulikzylinders 30 angehoben und abgesenkt wird.
Der Verlegebaum 26 trägt einen unteren Rollenblock 27,
einen oberen Rollenblock 28, ein Ritzel 29 und einen
Motor, insbesondere Hydraulikmotor 32, der das Ritzel
29 antreibt. Mit Hilfe des Ritzels 29 wird die Brücke 1
vorwärts und rückwärts bewegt.
[0023] Fig. 5 als Ansicht und Fig. 6 als Seitenansicht
zeigen den Frontträger 15. Er besteht aus einem Quer-
balken 16, an dessen Oberseite Tragrollen 17 und seit-
liche Führungsleisten für die Brücke 1 angebracht sind.
Füße benötigt der Frontträger 15 nicht, da er direkt an
der Balkenkonstruktion 21 des Frontadapters 20 befe-
stigt wird.
[0024] Fig. 7 zeigt den Frontadapter 20 in einer teilak-
tivierten Position. Der Stützfuß 23, 24, 25 ist angehoben,
so dass das Fahrzeug 1 sich problemlos bewegen kann.
[0025] Fig. 8 zeigt den Frontadapter 20 und den
Deckadapter 10 in einer zusammengefalteten Transport-
konfiguration. Der Deckadapter 10 ist mit Hilfe seiner Fü-
ße 12 an der Balkenkonstruktion 21 des Frontadapters
20 angesteckt. Die beiden Hydraulikzylinder 30, 31 sind
zusammengefahren, so dass sich eine platzsparende
Konfiguration ergibt. Der Hebel 24 ist nach oben ange-
hoben. Wenn anders als in der Zeichnung dargestellt,
zwischen oberem Rollenbock 28 und unterem Rollen-
bock 27 bzw. Ritzel 29 die Brücke 1 sitzt, kann sie vom
Hebel 24 so weit angehoben werden, wie es für eine
Verlegung erforderlich ist.

Patentansprüche

1. Anbauvorrichtung zum Transportieren und Verlegen
von militärischen Brücken (1) mit einem leichten ge-
panzerten Fahrzeug (2) mit einem Oberdeck (3) und
einem Bug (4), erfindungsgemäß umfassend:

- einen Deckadapter (10) mit

- einem Querbalken (11),
- auf dem Oberdeck (3) lösbar zu befesti-
genden Füßen (12)
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- und Tragrollen (13) für die Brücke (1)

- und einen Frontadapter (20) mit

- einer an den Bug (4) des Fahrzeugs (2)
angepassten und am Bug (4) lösbar zu be-
festigenden Balkenkonstruktion (21),
- einem Verlegebaum (26) mit einem unte-
ren Rollenblock (27), einem oberen Rollen-
block (28) und einem motorgetriebenen Rit-
zel (29), an der Balkenkonstruktion (21)
schwenkbar angelenkt,
- einem an der Balkenkonstruktion (21)
schwenkbar angelenkten Stützfuß (23, 24,
25),
- Frontträger (15) mit einem Querbalken
(16) und Tragrollen (17) für die Brücke (1),
- einem ersten Hubzylinder (30) zwischen
Balkenkonstruktion (21) und Verlegebaum
(26),
- und einem zweiten Hubzylinder (31) zwi-
schen Balkenkonstruktion (21) und Stütz-
fuß (23).

2. Anbauvorrichtung nach Anspruch 1, ferner umfas-
send:

- einen das Ritzel (29) antreibenden Motor (32)
am Verlegebaum (26).

3. Anbauvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, ferner
umfassend:

- einen am Stützfuß (23) beweglich angelenkten
Druckfuß (25).

4. Anbauvorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, ferner
umfassend:

- einen am Stützfuß (23) beweglich angelenkten
Hebel (24) zum Heben und Senken der auf dem
Fahrzeug (2) ruhenden Brücke (1).

5. Anbauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, ferner umfassend:

- Befestigungsvorrichtung (21’) und untere An-
schlagpunkte (22) zwischen Balkenkonstruktion
(21) und Fahrzeugbug (4).

6. Anbauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, ferner umfassend:

- eine Hydraulikanlage, die den Motor (32) und
die Zylinder (30, 31) speist.

7. Anbauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, ferner umfassend:

- eine Elektronikanlage, die den Funktionsablauf
steuert.
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